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S B Q R N t K P R A C f F I L O Z O F I C K f i KAKCTLTY B R N f i N S K f i ÜNTU E R Z I T Y 
S T U D I A MTNORA F A C U L T A T I S P H I L O S O P H J C A E ÜNIVERSITATIS BRUNENSIg . 

K 6 , 1984 - B R Ü N N E R BEITRÄGE Z U R G E R M A N I S T I K U N D NORDISTTK I V 

BUCHBESPRECHUNGEN 

A. Bethke, H. Bien, E. KosmaUa, K. Schmidt u. E. Walter: Meyers T a s c h e n l e x i k o n - N o r d -
e u r o p ä i s c h e L i t e r a t u r e n , V E B Bibliographisches Institut Leipzig 1978, 342 8. 

Das Lexikon „Nordeuropaische Literaturen", vom Autorenkollektiv unter der Leitung und Ge­
samtredaktion von Horst B i e n verfaßt, knüpft an die langjährige Tradition von Lexika auf 
dem Büchermarkt der D D R an. 

Das am Anfang des Buches stehende Vorwort ist bestrebt, die Literatur im Norden Europa« 
in breitere historische Perspektiven zu setzen und die gegenseitigen Beziehungen zwischen der 
Literatur der DDR und Skandinaviens zu berühren (Kulturpolitik, Übersetzungen, Bühnen­
tätigkeit) — Außer einer Einführung in die Geschichte der danischen, färöisohen, finnischen, 
islandischen, norwegischen und schwedischen Literatur findet man hier auch eine Auseinander­
setzung mit der Bestimmung der Begriffe „nordeuropäisch", „nordisch" und „skandinavisch". 
Horst Bien erörtert die diskutierten Begriffe und Wortformen und erklart, daß z. B . der Terminus 
„nordeuropäische Literaturen" (pl.), des im Lexikon ausnahmslos gebraucht wird, darauf hindeu­
ten will , das man das Schrifttum Skandinaviens als eine gewisse Vielfalt betrachtet, im Gegensatz 
zu der Bezeichnung „nordeuropäische Literatur" (sg.), die offensichtlich die historische, kulturelle 
und politische Einheit Skandinaviens prägt. 

Das Lexikon präsentiert ungefähr 650 Stichwörter über Schriftsteller, literarisohe Bewegungen 
usw. In jedem neuen Werk solcher Art kommt es gesetzmäßig vor, daß verschiedene Namen, z. B . 
von jüngeren und wenig bekannten Autoren, fehlen. Solche Lücken treten hier nur selten auf. 
Doch erscheint als merkwürdig, daß Agnar Mykle (geb. 1915) nicht berücksichtigt wird und der 
durch sein Werk hervorgerufene Sittlichkeitsstreit der fünfziger Jahre in Norwegen unerwähnt 
bleibt; ähnlich Finn Abiaes (geb. 1932), dessen Werk nicht nur in Norwegen Aufmerksamkeit 
geweckt ha,t. Es entsteht auch die Frage, ob einzelne dänische Autoren der Zwischenkriegszeit, 
bei denen man profaschistische Sympathien entdecken könnte, zufälligerweise oder absichtlieh 
ausgelassen wurden (E. Bönnelycke, J . Buchholz). 

Nützliche Auskünfte sind m. E . auf den Gebieten von literarischen Vereinigungen zu finden 
(z. B . Götiakft förbundet), von Saahbegrifien (folkevjse u. a.) und Zeitschriften (Oorsaren u. $.). 
Die Vermittlung von umfangreichen Informationen Uber die moderne isländische und schwedische 
Literatur ist besonders zu erwähnen. 

Alle im Lexikon angeführten Begriffe sind ausführlich und präzis bearbeitet, so daß das be­
sprochene Werk zu einem bedeutenden BüliJBmittel für Lernende, Lehrende und Literaturfreunde 
und zu einem unentbehrlichen, vom marxistischen Standpunkt zu wertenden Nachschlagewerk 
wird. 


